
unsere Mitarbeiterin Evelina Baum  hat ein schönes Wandbild 
zum „guten Hirten“ (siehe unten) gestaltet.
Wenn ich an den guten Hirten denke, dann muss ich an Jesus 
Christus denken. Er hat von sich in Johannes 10,11 gesagt hat: 

„Ich bin der gute Hirte. Der gute Hirte 
lässt sein Leben für die Schafe.“

Ein Hirte bringt sein Leben in Gefahr um 
das Leben seiner Schafe zu retten. Jesus hat 
sein Leben nicht nur in Gefahr gebracht 
sondern hat sein Leben am Kreuz gegeben, 
damit wir ewiges Leben haben. Durch sein 
Tod wurde unsere Sünde vergeben und wir 
dürfen zu Gott kommen. Jesus möchte, dass 
wir eine persönliche Beziehung zu ihm ha-
ben und die Ewigkeit mit uns verbringen. 
Nicht nur in der Ewigkeit ist er da, sondern 
schon jetzt möchte er unser Hirte sein und 
bei uns sein.

Im Alten Testament steht der Psalm 23, den 
ich schon als kleines Kind auswendig lernen 
durfte. Er wurde von David geschrieben, 
der selbst Hirte war und den Kampf mit wil-
den Tieren nicht gescheut hat um seine Schafe zu beschützen. 

Psalm 23 weißt auf Jesus hin. Er ist in schönen und herausfor-
dernden Situationen da und schenkt Schutz. Er versorgt. Er 
schenkt uns nicht immer, was wir uns wünschen, aber das, was 
wir wirklich brauchen. Das durfte und darf ich persönlich und 
wir als Deutsches Missionsärzte-Team immer wieder erleben.

Ich mache Mut ein Leben mit dem besten 
Hirten auszuprobieren. Persönlich kann ich 
sagen: Es lohnt sich!

Seien Sie gespannt darauf, was unsere Mit-
arbeiter aktuell in den ihren unterschied-
lichsten Lebens- und Arbeitsbereichen erle-
ben.

Vielen herzlichen Dank für all Ihre Unter-
stützung unserer Arbeit – finanziell und 
durch Gebet!

Herzliche Grüße

Andreas Bauer
(Missionsleiter des DMÄT)
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Hallo aus Matyazo! 

Manchmal entstehen schöne Dinge aus einem einfachen Ge-
spräch: Als das Labor renoviert und die Außenwand neu gestri-
chen wurde, schlug meine Chefin Ute vor diesen zentralen Be-
reich – wo Menschen warten, bevor sie ins Labor, in die Apotheke 
oder zu den Behandlungsräumen gehen – etwas lebendiger zu 
gestalten.

So entstand die Idee für das Wandbild mit den Worten:

„Mimi ni mchungaji mwema“  
       „Ich bin der gute Hirte“ (Johannes 10,14).

Das Bild zeigt Menschen mit unterschiedlichen Krankheiten, die 
zu Jesus kommen – und er begegnet ihnen mit Liebe, Trost und 
Hoffnung. 
Es ist ein Ort geworden, der nicht nur auf das Labor verweist, 
sondern an den erinnert, der wirklich heilt – mit offenen Armen, 
mitfühlendem Blick und wärmender Gegenwart.

Kwa heri na baraka nyingi – auf Wiedersehen und viele Segens-
grüße!

Evelina

Evelina Baum | MATYAZO (TANSANIA)

Liebe Rundbriefleserinnen und -leser,



Judith Finkbeiner | UGANDA

Bettina Bergen | MATYAZO (TANSANIA)

Marie Schünke | KABALE (UGANDA)
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Dem guten Hirten folgen

Seit letztem Jahr treffen wir uns einmal wöchentlich zum Hauskreis bei mir. Wir – das 
sind befreundete junge Erwachsene aus Matyazo.

Es ist eine große Freude und Bereicherung zu sehen, wie wir alle gemeinsam in unserer 
Beziehung zu Jesus wachsen. Wir lernen  Gott und seinem Wort zu vertrauen und zu fol-
gen und lernen  uns selbst und unser Herz besser kennen. So erleben wir wie unsere  
Freundschaft und Gemeinschaft immer intensiver wird.

Feste Bestandteile des Hauskreises sind Kaffee und Kuchen (ein Muss ), Lobpreis auf 
Suaheli, ein Bibeltext, zu dem ich etwas vorbereite und dann eine Zeit des Austausches 
und Gebets. Aus dem Austauschteil gehen wir alle immer so gesegnet heraus, dass wir 
es kaum erwarten können, bis es wieder Mittwoch ist.

Ach ja, die Runde mit dem Kartenspiel UNO am Ende darf natürlich auch nicht fehlen. 

Neulich haben wir den Geburtstag eines Freundes im Hauskreis gefeiert und ich habe 
ihm den Psalm 23 gewünscht. Uns ist neu aufgefallen, dass es beim guten Hirten Raum 
für alles gibt – weiden, trinken, ausruhen. Und andererseits auch dem Hirten hinterher-
gehen, auf seine Stimme hören und ihm vertrauen. Bestimmt und gleichzeitig sanft 
führt er uns. Auch in der Zeit  des dunklen Tals, führt er uns hindurch. Nicht nur hinein, 
sondern auch wieder heraus.

Aber die ganze Zeit ist er bei uns. Das ist für mich die zentrale Botschaft dieses Psalms. 
Egal, welche Phase wir gerade durchlaufen, die Anwesenheit des Hirten lässt uns sicher 
und geborgen sein.

Mein Name ist Marie Schünke ich bin seit Mai 2025 in Uganda, Kabale eingesetzt und darf dort 
im Rugarama Hospital als Zahnarzthelferin arbeiten. An meinem freien Tag besuche ich eine 
berufsvorbereitende Schule für Mädchen im Alter zwischen 14 und 28 Jahren, um dort mit den 
Mädels Bibel zu lesen. Mein Hauptanliegen ist es den jungen Frauen die Liebe unseres großen 
Gottes näher zu bringen und ihnen zu erklären, was es wirklich bedeutet in Beziehung mit die-
sem liebenden Gott zu leben. Leider ist dies nicht immer so einfach, weil es ihnen schwer fällt 
auf Englisch aufmerksam zu bleiben. Eine weitere Herausforderung ist aber auch mangelndes 
Interesse. Dennoch möchte ich weiter dranbleiben und ihnen mit einem hoffnungsvollen und 
freudigen Herzen begegnen. Denn auch wenn sich vielleicht nicht viele dafür öffnen, können 
doch ein paar wenige Mädels etwas mitnehmen und sich zu einem späteren Zeitpunkt im Leben 
nochmal an die Gute Nachricht von Jesus zurückerinnern. Er will unser guter Hirte sein. Wir 
müssen ihn nur auch als solchen akzeptieren!

Unsere Arbeit kann geschehen, weil ganz viele 
im Team mitarbeiten. Da ist zuerst Gott. Es gibt 
viele Mitarbeiter in Deutschland die ehrenamt-
lich Dinge organisieren. Wir arbeiten mit unse-
ren langjährigen Partnern in Deutschland und 
Ostafrika zusammen. In Ostafrika setzen sich 
unsere Mitarbeiter gemeinsam mit den einhei-
mischen Kollegen Tag für Tag dafür ein, dass 
Menschen medizinisch geholfen wird und dass 
sie vom guten Hirten erfahren. Und da gibt es 
sehr viele wichtige Unterstützer, die für unsere 

Arbeit und Mitarbeiter beten und finanziell un-
terstützen.
Nicht jeder Mitarbeiter hat einen Freundes-
kreis, der den benötigten finanziellen Bedarf de-
cken kann. Den Mangel können wir durch allge-
meine Spenden ausgleichen. Helfen Sie uns bei 
dieser Aufgabe?

Verwendungszweck:
„Unterstützung Mitarbeiter im Einsatz“

Vielen Dank für alle Unterstützung!

Bettina (Mitte) unterwegs mit Yvonne (rechts) und 
weiteren Freunden

Im Namen des DMÄT steckt das Wort „Team“.



Hallo! Mein Name ist Sarina. Seit März 2025 unterstütze ich 
ein Projekt, in dem ich gemeinsam mit Einheimischen ver-
schiedene Schulen besuche und mit Mädchen im Alter von 
ca. 9 bis 16 Jahren über die Themen Pubertät und Menstrua-
tion spreche.

Hierfür habe ich eine ganz liebe Einheimische gefunden, die 
mich vom Englischen ins Rokiga übersetzt. Viele der Mäd-
chen bleiben in den Tagen ihrer Menstruationsblutung zu 
Hause. Sie verpassen den Unterricht und irgendwann den An-
schluss und verlassen die Schule.

Dem wollen wir entgegenwirken, indem wir Wissen und Auf-
klärung geben und dank Spenden vom DMÄT können wir je-
des Mädchen mit einem Paar Unterhosen unterstützen.

Wir werden immer herzlich empfangen und bekommen 
meistens die Rückmeldung, dass selbst die Lehrerinnen, wel-
che anwesend sind, so viel Neues von uns gelernt haben.

Es ist mir jedoch wichtig, ihnen nicht nur Wissen über diese 
Themen zu vermitteln, sondern ihnen den Wert zuzuspre-
chen, den sie in Gott haben. Unser Projekt-Leitvers hierbei ist 
Psalm 129,14:

„Ich danke dir, dass du mich so herrlich und ausgezeichnet ge-
macht hast! Wunderbar sind deine Werke, das weiß ich wohl.“

Helen Thum | KULUVA (UGANDA)

Sarina Uhlmann-Bubber |  KABALA (UGANDA)

„Und ob ich schon wanderte im finsteren Tal, 
fürchte ich kein Unglück; denn du bist bei mir, dein 
Stecken und Stab trösten mich.“

Was für ermutigende Worte, die ich selbst immer wieder während meinem 
Einsatz in Uganda erleben durfte.

Egal wie schlecht die Situation war, ich durfte gewiss sein, dass unser Vater 
im Himmel immer an meiner Seite ist und mich durch diese Situation hin-
durch trägt. Ich bin mir sicher, ich bin nicht alleine. 

Es gab wirklich manche Situationen, in denen ich diese Zusage nötig hatte 
und mir auch immer wieder ins Gedächtnis rufen musste. Dennoch ich 
durfte jedes mal spüren, dass Gott direkt neben mir ist und mich dadurch 
trägt und führt – wie ein guter Hirte.

Auch in den vielen schönen Momenten meines Einsatzes habe ich die Ge-
genwart Gottes gespürt und, Gott sei Dank, überwogen diese Momente. Es 
war ein unglaubliches Jahr und ich bin Gott so dankbar, dass ich diese Mög-
lichkeit bekommen habe eine neue Kultur kennen zu lernen, neue Freunde 
zu finden, meinen Blick auf manche Dinge zu ändern, meine Beziehung mit 
Gott zu vertiefen und einfach da zu leben, wo er mich hinstellen wollte.

Jetzt versuche ich mein Gelerntes hier in Deutschland anzuwenden, weiter-
hin meine Beziehung mit Gott vertiefen und die Gute Nachricht in Deutsch-
land weiter zu geben.

Denn ich darf gewiss sein, dass ER mit mir diesen Weg geht und mich durch 
jedes finstere Tal führt.

„Gutes und Barmherzigkeit werden mir folgen mein Leben lang, und ich 
werde bleiben im Hause des HERRN immerdar.“ 
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In den letzten Monaten durfte ich auf vielerlei Weise erfahren, 
dass Gott ein guter Hirte ist und für seine Schafe (mich) sorgt.

In unserem Tumaini Team gab es seit Monaten durch viele 
Wechsel, neue Leiterschaft etc. so einige ungute Dynamiken 
und es war herausfordernd. Unser Dienst als Therapeuten für 
Missionare ist ja oft schon herausfordernd genug und daher war 
dies besonders schwierig. Doch darf ich heute sagen, Gott hat 
in dieser Zeit für uns gesorgt und wir sind auf einem guten Weg. 
Dazu braucht es Ehrlichkeit, Vergebungsbereitschaft, Verletz-
lichkeit und gemeinsames Gebet um IHN in uns wirken zu lassen. 

Schnell kann der Teufel unsere Unzulänglichkeit nutzen um un-
sere Dienste lahmzulegen und wie gnädig ist es dann von Gott, 
wenn er uns Erkenntnis schenkt und Liebe füreinander.

Für mich bahnt sich ein neues Format meines Dienstes an. Ich 
werde mehr unterwegs sein und meine Expertise als Therapeu-
tin unter interkulturellen Missionaren breiter einsetzen dürfen; 
bei Konferenzen, Intensivseelsorgewochen, Retreats etc. Ich 
freue mich auf diese Phase und bin dankbar, so meine Erfahrung 
weitergeben zu können.

Langäckerweg 1, 74417 Gschwend
Tel. 07972-3119896
kontakt@dmaet.de  |  www.dmaet.de

Wenn Sie diesen Brief abbestellen möchten, kön-
nen Sie dies jederzeit unter 
rundbriefversand@dmaet.de tun.

Empfänger: Deutsches Missionsärzte-Team e.V.
IBAN: DE39 4604 0033 0878 8788 00
BIC: COBADEFFXXX

Gehen für einen angegebenen Zweck mehr 
Spenden ein als benötigt, so wird das Geld sat-
zungsgemäß für einen ähnlichen Zweck verwen-
det.
Bitte geben Sie bei jeder Überweisung die voll-
ständige Spenderadresse an. Die Zuwendungsbe-
scheinigungen werden bis spätestens Februar 
des Folgejahres erstellt.

Bei Fragen wenden Sie sich bitte an
Herrn Hans, Jugendstr. 3, 58135 Hagen,
Tel. 02331 407121, hans.h@dmaet.de

WICHTIG BEI ÜBERWEISUNGEN: Bitte geben Sie 
bei Überweisungen für den Einsatz einzelner 
Mitarbeiter nicht nur den Namen an, sondern 
auch den Zusatz: „Einsatz ... <Name>“. Danke!
Nochmals zur Erinnerung: Bitte denken Sie dar-
an, uns gegebenenfalls Ihre aktuelle Mailadresse 
anzugeben.

MATYAZO / TANSANIA

BETTINA BERGEN
Ärztin

EVELINA BAUM
Krankenschwester

YVONNE URBAN
Krankenschwester

KABALE / UGANDA

SARINA UHLMANN-BUBBER
Kinderkrankenschwester

MARIE SCHÜNKE
Zahnmedizinische Fachangestellte

KAMPALA / UGANDA

JUDITH FINKBEINER
Christliche Psychologin

Zum Mitbeten: Unsere derzeitigen Mitarbeiter in Afrika

Judith Finkbeiner | KAMPALA (UGANDA)

Herzliche Einladung zur Jumiko! - 
Wir sind dabei!

Seit letztem Rundbrief zurückgekehrt:
Tabea, Fiona, Helen

Vielen Dank für euren Einsatz!

Gemeinsam unterwegs als Therapeuten bei einer Konferenz: Judith,
Ruth (Tumaini Manager), Miriam (aus England)
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